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INTERPELLATION von Julia Gerber Rüegg (SP, Wädenswil), Prof. Katharina Prelicz-

Huber (Grüne, Zürich) und Johannes Zollinger (EVP, Wädenswil)  
 
betreffend Menschenhandel und Zwangsprostitution  
________________________________________________________________________ 
 
 
Im Bericht der interdepartementalen Arbeitsgruppe Menschenhandel zuhanden des Eidge-
nössischen Justiz- und Polizeidepartementes (2001) wird davon ausgegangen, dass jährlich 
rund 1'500 bis 3'000 Frauen als Opfer von Menschenhändlern in die Schweiz gelangen. An-
zeigen wegen Menschenhandel werden jedoch durchschnittlich nur 30 pro Jahr registriert. 
Zu Verurteilungen kommt es äusserst selten. Die Dunkelziffer ist also sehr hoch.  
 
Im Juni 2008 werden die Fussball-Europameisterschaften in der Schweiz und in Österreich 
durchgeführt. Die Fussball-EM ist nach der Sommer-Olympiade und der Fussball-WM das 
dritte Sportereignis mit höchster Publikumswirkung weltweit. Die vielen überwiegend männli-
chen Gäste werden sich nicht nur in den Stadien vergnügen. Wie Erfahrungen beispielswei-
se an der Euro 04 in Portugal zeigen, führen grosse Sportanlässe auch zu einer erhöhten 
Nachfrage nach sexuellen Dienstleistungen. Da die freiwillige Prostitution die grosse Nach-
frage nicht decken dürfte und weil es ein profitables Geschäft ist, muss davon ausgegangen 
werden, dass Frauen während der Euro 08 noch mehr als sonst – meist aus dem osteuropä-
ischen Raum, aber auch aus Lateinamerika, Asien und Afrika – als Opfer von Menschen-
händlern in der Schweiz zur Prostitution gezwungen werden. Wir meinen, dass der Kanton 
Zürich zusammen mit dem Bund gegen diese Menschenrechtsverletzungen vorgehen sollte.  
 
 
Wir bitten den Regierungsrat um folgende Auskünfte und Stellungnahmen:  
 
1. Wie kann festgestellt werden, ob es sich um Zwangsprostitution handelt?  

 
2. Wohin bringt die Polizei eine Frau, wenn sie annehmen muss, dass die Frau zur Prosti-

tution gezwungen wird?  
 

3. Wie lässt sich verhindern, dass eine misshandelte Frau durch die behördlichen Verfah-
ren zusätzlich traumatisiert wird?  
 

4. Wie kann verhindert werden, dass die Opfer unter fremdenpolizeilichen Massnahmen zu 
leiden haben (Stichwort Ausweisung)?  
 

5. Werden Opfer von Menschenhandel bei illegalem Aufenthalt oder unbewilligter Er-
werbsarbeit angezeigt und bestraft oder wird von einem Strafverfahren abgesehen (Ent-
kriminalisierung der Opfer)?  
 

6. Welche Massnahmen können ergriffen werden, um Opfer und Zeuginnen während und 
ausserhalb eines Strafprozesses vor Repressalien durch die Täter zu schützen?  
 

7. Wie gedenkt der Regierungsrat auf das Thema der Zwangsprostitution an der Euro 08 
aufmerksam zu machen?  
 

8. Was unternimmt der Kanton Zürich grundsätzlich gegen Zwangsprostitution und Men-
schenhandel?  
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9. Wohin können sich Frauen wenden, wenn sie Opfer von Zwangsprostitution sind, und 
wie gedenkt der Regierungsrat die Frauen darüber zu informieren?  
 

10. Gedenkt der Regierungsrat, finanzielle Ressourcen für die Information und Beratung von 
Opfern zur Verfügung zu stellen?  
 

11. Könnte sich der Regierungsrat vorstellen, die Freier für das Thema Zwangsprostitution 
zu sensibilisieren und zu verantwortungsvollem Handeln zu motivieren? 
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